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Tagesspiegel Held für Locarno— gegen VölkerbundDer Reichstag hat ia dritter Lesung de« Rokhanshalks-
ptan mit einer Ausdehnung der Befristung bi» 31. Januar
1S26 (statt 31. Dezember 1S2S) angenommen.

Der Reichsarbeitsminister hat deu Staatssekretär a. D.
Dr. Rüdlin zum Schlichter ia de» Lohastreitigkeiten der
Reichsbahn ernannt.

Die Regierung ia Baden soll nunmehr nur aus Zentrum
und Sozialdemokratie gebildet werden.

Rach dem „Daily Telegraph" wird den im Locarno¬
vertrag beteiligten Mächten durch die englische Regierung
nahegelegt, die Unterzeichnung am 1. Dezember durch die
Botschafter vollziehen zu lassen.

Der beabsichtigteBesuch der italienischen Flotte im eng¬
lischen Krieasstafen Malta ich wie Reuter meldet, unerwartet
auf unbestimmte Zeit verschoben worden.

Wie der römische„Secolo" meldet hat die Völkerbunds¬
kommission in Sachen des griechisch-bulgarischen Streitfalls
sestgestellt. daß die Schuld auf seiten Griechenlands liegt.

Die griechische Regierung hat beim Völkerbund eine Ent¬
schädigung von 30 Millionen griech. Franken angemeldet
für die angebliche Tötung eines Offiziers und von IS Sol¬
daten, die bei dem griechischen Einsall in Bulgarien er¬
schossen worden seien. Außerdem seien 20 Millionen für
„mikikärische Aufwendungen" zu ersehen.

Reuter erfährt » es liege noch keine Bestätigung für die
amtliche Meldung der Einnahme Medinas durch die Waha-
bilen vor.

Zwischen Persien unter Riza Khan und der Sowjetunion
hak in letzter Zeit eine Annäherung stattgefunden. Persien
soll über Lieferung von Massen usw. mit Moskau in Ver¬
handlungen eingetreten sein. — Der neue Schah steht be¬
kanntlich mit England auf etwas gespanntem Fuß.

Deutscher Reichstag
Locarno-Aussprache — Rede Strefemanns

Berlin , 25. November.
In der Fortsetzung der Aussprache über die Locarno-

Verträge in gestriger Sitzung sagt Abg. Thälmann
(Komm.), die Kommunisten seien die wirklich ernsthaften
Gegner des Locarnoer Vertrages . Hunderte von Millionen
Arbeiter würden durch den Vertrag unterdrückt und ver¬
gewaltigt . Der W-estpakt sei ein Frieden mit beschränkter
Haftung unter englischer Garantie.

Abg. Koch - Weser (Dem.): Die Kritik an den deutschen
Unterhändlern sei keine Frage der Gesinnung, sondern der
Geschicklichkeit. Wie könne aber die Rechte die Geschicklichkeit
anzwsifeln, da sie Dr. Luther ein Jahr lang in den Himmel
gehoben habe. Ein Verzicht auf Elsaß-Lothringen sei nicht
ausgesprochen. Hinsichtlich des Art . 16 beschwören diejeni¬
gen die Gefahr herauf, die im deutschen Reichstag dem Jn-
und Ausland- gegenüber dis Gefahr betonen. Die Haupt¬
sache fei die Gleichberechtigung Deutschlands. Bezüglich des
Rheinlands sei noch viel zu hoffen. Die nächsten Anstrengun¬
gen müßten der Aufhebung der Besetzung, der Verfrühung
der Saarabstimmung und dem Anschluß Oesterreichs gelten.
Der Redner behandelt dann die Arbeit, die Deutschland im
Völkerbund zu leisten haben werde, und betont die Notwen¬
digkeit der Schaffung eines Minderheitenrechts. Voraus¬
setzung sei allerdings , daß in Deutschland selbst den Frem¬
den „kulturelle Selbständigkeit" gewährt werde. Das letzte
Ziel Kleide die Annäherung Europas . Ein Erfolg lei nur zu
erzielen durch eine europäische Zollunion. Die Regierung
habe außenpolitisch einen Srbritt vorwärts gemacht, innen¬
politisch einen Fehlschlag. Die Demokraten haben im Ja¬
nuar ein Zusammengehen mit Len Deutschnationalen für un¬
möglich erklärt. Jetzt gelte es, über alle Gegensätze hinweg
diejenigen zusammenzusassen, für die Locarno ein zielbewuß-
tes Vorwärtsstreben sei.

Reichsminister Dr. Skresemana:
Gegenüber der Forderung , daß Deutschland schon im

Vorjahr hätte in den Völkerbund eintreten sollen, sei daran
zu erinnern , daß die damalige Aufforderung des Völker¬
bunds der deutschen Regierung völlig unerwartet kam. Wäh¬
rend der Londoner Konferenz sei den deutschen Bevollmäch¬
tigten irgend eine Anregung in dieser Richtung nicht ge¬
geben worden. Das Entscheidende in der deutschen Denk¬
schrift vom 9. Februar war dann die grundsätzliche Bereit¬
schaft Deutschlands zum Eintritt , der aber ohne Klärung
einer Reihe wichtiger Fragen nicht möglich war . Die Re¬
gierung ist in keinem Punkt abgewichen von den Richtlinien,
die sie in einer Sitzung unter dem Vorsitz des Reichspräsi¬
denten Ebert  über die Dölkerbundsfrage ausgestellt bat.
In der Frage des Licheri.eiksverkraxs war ein deutsches Ein¬
greifen unbedingt notwendig, wenn nicht ein einseitiges Ein¬
greifen der anderen Staaten gegen uns erfolgen sollte. Wäre
die Paraphierung in Locarno deutscherseits nicht erfolgt,
dann hätten sich die Verbündeten unter sich geeinigt, und
Vriand wäre trotzdem nicht mit leeren Händen nach Paris
gekommen (Hört, hört). Es ist auch nach dem Locarnover¬
trag noch viel Unerträglicheres für Deutschland geblieb;».
Aber nach dem verlorenen Krieg wird es Jahrzehnte dau¬
ern, bis alle Unerträglichkeiten für uns beseitigt sind.

Der Minister wandte sich dann gegen die Bemerkung des
Trafen Westarp,  wonach die Auslegungen von maßgeben¬
den Stellen auf seiten der Verbündeten (z. B. Vandervelde)

Locarnovertrag eine neu« Anerkennung des Versailler
Vertrags erblicken. Er sucht demgegenüber aus dem Vertrags

München, 25. Nov. Bei der Beratung zweier Anträge
des Völkischen Blocks und der Nationalsozialisten gegen den
Locarno-Vertrag und den Eintritt in den Völkerbund hielt
Ministerpräsident Dr. Held gestern im Zwischenausschußdes
bayerischen Landtags eine mehrstündige Rede. Er führte
u. u. aus : In der Außenpolitik des Reichskabinetts seien vor
allem zwei Fehler gemacht worden. Die Denischrifi der
Reichsregierung vom 9. Februar 1925 sei nach Form und
Inhalt so unbestimmt und so weitgehend gewesen, daß sie
den Gegnern für deren Politik habe geradezu Tür und Tor
öffnen müssen. Zweitens sei für die Denkschrift voreilig ein
falscher Zeitpunkt gewählt worden ; sie wäre für Deutsch¬
land von besserer Wirkung gewesen, wenn sie erst im Juni
oder Juli abgesandt worden wäre , als sich die Lage besser
übersehen ließ. Er halte es weiter für einen großen Fehler,
daß die Reichsregierung den Vertrag nicht von sich aus aus-
gearbeiket und den andern Mächten vorgelegt habe. Wenn
man die Kriegsschuldlüge» die in der Zusammenkunft der
Ministerpräsidenten am 24. September im Vordergrund
stand, in Locarno schärfer behandelt hätte , so hätte dies dem
Gesamtergebnis mindestens nicht geschadet.

Die koloniale Frage und die Frage der deutschen Minder¬
heiten dürfen bei der großen Auseinandersetzung nicht über¬
sehen werden. Vor allem aber, was in Locarno zur Ver-
bandlung kommen mußte, war das wichtigste die Rheir.srsae-
Das ist ja das härteste und entwürdigendste für uns , daß
nach sieben Jahren eines sogenannten Friedens noch ein
ganzes Heer in Deutschland steht und die Hand an der Gur¬
gel Deutschlands hält (sehr richtig). Solange das der Fall
ist, kann man nicht davon sprechen, daß Deutschland ein
gleichberechtigter Staat ist. Deshalb babe ich den Stand¬
punkt vertreten , daß in Locarno die Frage der Bcsetzungs-
fristen im Mittelpunkt stehen müsse. Diese Frage wurde
leider von der deutschen Abordnung in Locarno nicht mit
dem wünschenswerten Nachdruck-vertreten . Die sogenannten

tert und aus Erklärungen von Staatsmännern nacyzuwenep.
daß dies nicht der Fall sei und daß' nück der Locarnovertrag
keineswegs die Möglichkeit ausschließe, die bestehend"» Gren¬
zen im Wege friedlicher Verständigung zu ändern Die S st-
stellunq, daß der Verloster Vertrag unonaefock' ' en b'eibe,
finde sich in allen Verträgen , die wir in den letzten Jahren mit
Amerika, England , Unaarn . der Tschechoslowakei un.o nnd---
ren Ländern abgeschlossen baben. Gegen diele Verträge sei
Niemals der Einwand er^ Ken worden, dab sie eine frei¬
willige Anerkenmmg des Versailler Diktats bedeuteten. Zur
Kri'easschuldsraae haben mir unsere Erklärunaen bei der Ein¬
leitung der Locarno-Verbandlungen so deutlich abgegeben,
daß man unter keinen Umständen in der Unterschritt unter die
Locarno-Verträge ein neues Schuldanerkenn»ni- c. '-m "arm.
Mit Absichten, eine Westorientierung gegenüber Rußland ein¬
zugehen, wäre der kurz vor Locarno erfolgte Abschluß des
deutsch-russischen Handelsvertrags , der so schwere O; ser von
uns verlangt , unvereinbar . Es gebe auch in Deutschland
Stimmen , die für einen Vertrag mit Rußland eintreten.
Dazu gehöre z. B. der Jungdeutsche Orden. Der Minister trat
dann weiter der Auffassung entgegen, England beherrsche
den Völkerbund. Das sei völlig unzutreffend.

Nach den gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers müsse
doch erst einmal abgewartet werden, ob gegen diese Dar¬
legungen des Reichskanzlers von denjenigen etwas einge¬
wendet werde, die es angeht. Wir haben ohne Widerspruch
festgestellt, daß die Erklärungen zum Artikel 16 nicht nur
das Durchmcrrschrecht, die militärische Hilfeleistung, sondern
auch die Hilfeleistungen bei wirtschaftlichen Maßnahmen
ausschließen, weil eine solche Mitwirkung uns in Kriegs¬
gefahr bringen könnte und wir alles ablehnen müssen, was
einen Krieg für unser Land zur Folge haben könnte. Wenn
wir uns nicht beteiligen an kriegerischen Maßnahmen gegen
irgend einen Angriffsstaat , so haben wir das Recht der
Neutralität . Etwas anderes ist die Frage , ob wir als Mit¬
glied des Völkerbunds eine bestimmte Macht als Angreifer
bezeichnen, wenn wir selbst der Meinung sind, daß sie es
ist. Auch dann aber , sind wir nicht verpflichtet, uns an
kriegerischen Maßnahmen gegen diese Macht zu beteiligen.

Die Rückwirkungen sind bisher noch nicht in vollem Um¬
fang eingetreten. Die belgische Regierung hat uns zu der
Mitteilung ermächtigt, daß sie beschlossen habe, die Kriegs¬
gerichtsprozesse gegen angebliche deutsche Kriegsverbrecher
nicht mehr fortzusetzen. Die französische Regierung hat er¬
klärt, sie bereite einen ähnlichen Beschluß vor.

Dann besprach Stresemann das vom Reichsarbekts-
minister auf dem Zentrumsparteitag bekanntgegebene Tele¬
gramm des Kabinetts an die Bevollmächtigten in Locarno
(daß die Abmachungen nicht unterzeichnet werden sollen).
Es habe sich dabei nicht um einen Kabinettsbeschluß gegen
die Paraphierung der Verträge gehandelt, sondern nur um
eine „Meinungsäußerung " dahin, daß die Bevollmächtigten
doch erwägen möchten, ob es angängig sei, daß, während
für die anderen Staaten nur die Außenminister Unterzeich¬
neten, für Deutschland der Reichskanzler und Außenminister
unterschreiben. Man könne darüber verschiedener Meinung
sein. Es habe eine Zeit gegeben, in der Widerspruch da¬
gegen erhoben wurde, daß Deutschland in Locarno nur
durch seinen Außenminister (Stresemann ) vertreten werde.
Dieselben Kreise müssen später einen gegenteiligen Stand¬
punkt vertreten . Er müsse deshalb an ihrer Sachlichkeit
etwas zweifeln. (Lebhafte Zustimmung links.) Au der von
Loucheur angeregten Wettwirkschafkskonferenz habe er dem
französischen Botschafter erklärt, daß Deutschland sich gerne
daran beteiligen werde. Das Schlagwort „Vereinigte Staa¬
ten von Eurova " brinae aber den auten Kern des Gedan-

Räckrvirküngen sind nichts als eine freundliche Ausflucht,
aus der sich kein Rechtsanspruch von der Welt ergibt. Ich
gebe zu, daß die Verträge von Locarno gegenüber den Lon¬
doner Vorverhandlungen eine Verbesserung brachten. Un¬
klar ist die Beurteilung des Art . 6, wonach der Versailler
Vertrag nicht berührt werden soll. Der Schwockwertrag von
Versailles ist so aeaen die Nutur , daß er von selbst zerfallen
muß. >.folge seiner inneren Unwahrheit. Es romml aus
u.iserc Haltung an , ob dieser Vertrag einem schnelleren oder
svz-.giameren Verfall ausgesetzt ist. So wenig befriedigend
die Rückwirkungen sind und so übel die Lage Deutschlands
außenpolitisch ist, habe er sich doch entschlossen, die Frage
der Unterzeichnung mit Ja zu beantworten . Was die Frage
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund betrifft, so
nahm ich aufs entschiedenste dagegen Stellung , weil dieser
Völkerbund nichts anderes darstellt, als ein Instrument der
Sieaerstaaken zur Riederhaltung und Ausräubung Deutsch¬
lands . Die Art . 16 und 10 der Völkerbundssatzung bilden
die größte Gefahr für Regierung , Reich und Volk. Ein fein
ausgeklügeltes Abstimmungsverfahren ist zu Gunsten Frank¬
reichs und Englands eingerichtet. Daß Deutschland als
schwächste Nation im Völkerbund erscheinen muß, liegt auf
der Hand. Man versprach uns zwar einen Sitz im Völker-
bundsrat .Man ist aber daran , dies dadurch wertlos zu machen,
daß man auch Polen einen solchen Sitz geben will. Durch den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund wird die ganze
Selbständigkeit in der auswärtigen Politik in Frage gestellt,
wenn sie nicht ganz verloren geht. Es müßten vor allem
auch Amerika, Rußland und die nordischen Staaten im
Völkerbund vertreten sein. Aus allen diesen Gründen stehe
ich auf dem Standpunkt , daß in diesem Augenblick der Ein-
z-nc G-utschlands in den Völkerbund nicht vollzogen werden
darf. Vor Gefahren schützen wir uns am besten dad""ü daß
wir den Termin des Eintritts Deutschlands in den Völker¬
bund durch den Reichstag bestimmen lassen.

kens in Mißkredit".' Jen Weg aus dem Msammestb/üH
Europas können wir nur in friedlichem Zusammenwirken
mit den übrigen Mächten finden. Das betrachten wir als
den Geist von Locarno.

Abg. Dr. Vre dt (Wirtsch. Vergg.) betont, seine Freunde
hätten schon im Anfang erklärt, daß sie die Verhandlungen
über einen Sicherhellspakk nicht wünschen. Mit dem Ein¬
tritt in den Völkerbund hört Deutschland auf, ein neutrale»
Land zu sein. Es bleibe uns aber nur der Weg nach Osten
noch übrig. Der Redner fordert die Regelung der Völker«
bundsfrage durch besonderes Gesetz. Werde dieser Antrag
abgelshnt, so stimme seine Partei gegen Las ganze Locarno¬
gesetz.

Abg. Graf von Lerchen seid (Bayr . Volkspartei):
Die bisherige deutsche Außenpolitik müsse fortgesetzt wer¬
den. Ohne Locarno wäre Deutschland vereinsamt. Gute
Beziehungen mit Rußland seien durchaus erwünscht. Die
Zeit sei jetzt gekommen, daß Deutschland dem Völkerbund
beitreten könne. Ein übertriebenes Mißtrauen wegen der
Auslegung einzelner Bestimmungen sei nicht angebracht.
Bezüglich der Rückwirkungen könne man der Regierung aller,
dings den Vorwurf nicht ersparen, daß sie wehr versprochen
babe, als tatsächlich eingetrofsen sei. Dis Besetzung sei ein
Gewaltakt, auch wenn weniger französische Truppen am
Rhein stehen.

Abg. Graf zu Reventlow (Völkisch ) lehnt den
Loearnovsrtrag und den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund entschieden ab. Die Regierung habe in der Locarno»
angelegenheit eine hinterhältige Politik getrieben. Es liege»
tatsächlich ein klarer Verzicht auf Elsaß-Lothringen vor. Es
sei ein Frevel und eine Schande, den Reichspräsidenten
von Hindenburg  für Locarno mitverantwortlich zu
machen. (Präsident Löbe rügt den Ausdruck.)

Abg. Straffer (Not .Soz .) wirft der Regierung vor,
sie habe in Locarno einen Verrat an deutschem Land, an der
deutschen Ehre und an der deutschen Zukunft begangen.
tUnruhe.) Das Machwerk von Locarno sei das dritte Ver¬
sailles. Als der Redner sozialdemokratische Abgeordnete, die
Zwischenrufe machen, als Landesverräter bezeichnet, wird
er stir Ordnung geristen. Durch den Locornovert>'ag werde
der Weg nach dem Osten verbaut . Die nationale Opposilian
aber sei der Ueberzeugimg, daß eine Gesund'mg unserer
Verhältnisse nur auf dem Weg über den Osten erfolgen könne.

Damit ist die erst? Lesung des Loearnsaesetz.es beendet.
Die Vorlage wird an den Auswärtigen Ausschlch übe>-wi ;sen.
Die 2. Lesung findet am Donnerstag , die 3- am Freitag statt.

Neuestes vom Tage
Einstellung des Verfahrens gegen Varmat?

Berlin . 25. Nov. Eine Korrespondenz will wissen, daß
das Strafverfahren gegen Varmat eingestellt werden solle,
weil das Äktenmaterial, das schon 600 Bände füllte, unüber¬
sichtlich geworden sei. — Das wäre ja eine sehr einfache
Methode, sich mit Hilfe der Einmischung des Parlaments
gerichtlichen Strafverfolgungen zu entziehen. Die Richtig¬
keit der Nachricht muß deshalb vorläufig stark bezweifelt
werden.

Die neuen englischen Garnisonen am Rheii.
Wiesbaden, 25. Nov. Das von den Engländern neu¬

besetzte Gebiet wird folgende Garnisonorte umfassen: Wies
baden Biebrich, Dotzheim, Schierstem, Eltville, Geisenheim.
Rüdesheim, Langenschwalbach. Idstein, Königftein, Hofheim.
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Flörsheim , Hochstein, Bingen und Ingelheim . Als Hnkeri
für die englischen Rheinschrffe soll Bingen dienen . — Bon
dieser „Rückwirkung " werden die Städte wenig erbaut sein.

Irlands Kabinettsbildung gescheitert. Doumer beauftragt
Paris , 25. Nov . Gestern nachmittag teilte Briand  dem

Staatspräsidenten mit . es sei ihm nicht gelungen , das von
»chn geplante Ministerium der nationalen Einheit , in dem
auch die ganz - Linke vertreten sei, zusammenzubringsn . Der
Präsident berief darauf den Senator Paul Doumer,  der
sich zur Kabinettsbildung bereit erklärte . Im Fall des Ge¬
lingens würde Doumer neben dem Präsidium das Finanz¬
ministerium übernehmen.

Die Sozialisten und Radrkalsozialisten (Linksdemok -citen)
Haben beschlossen, ein Kabinett Doumer nicht zu unterstützen.

Die Lage ln Syrien
Paris , 25. Nov . Die seit 5 Tagen eingeschlossene Be¬

satzung von Rachaja , die hauptsächlich aus afrikanischer
Reiterei (Tophis ) und Syriern bestand , konnte nach dem
„Petit Parlsien " unter schweren französischen Verlusten be¬
freit werden , nachdem sie ihre ganze Munition verichossen
Hatte.

Die Drusenfürsten erklären in einem Aufruf , daß sie den
Kampf bis .zur vollen Freiheit fortsetzen werden.

Die kadaverlüge im Unterhaus
Lcnldon. 25. Noo . Auf eine Anfrage des Abg . Ken -

«orthy,  ob das britische Kriegsministerium es nicht für
wünschenswert erachte , zuzugeben , daß die Behauptung , die
Deutschen haben im Krieg aus den Soldatenleichen Fett ge¬
zogen , unwahr  sei . erwiderte Kriegsminister Evans,
auch nach deutschen wissenschaftlichen Büchern könne das
Dort Kadaver auf Menschenleichen bezogen werden . Das
Ariegsarnt h-»be nach dem damals vorliegenden Material
keinen Grund gesehen, die Mitteilung für unwahr zu hal¬
ten ( ' ). Cr glaube nicht, daß dem öffentlichen Interesse
durch neue Anfragen über diese Geschichte gedient werde.
Er (Eo <m ») befasse sich nur mit den Nachrichten , die damals
den , Kr» g»o,nt Vorgelegen haben . Seitdem sei nichts be¬
kannt geworden , was die Behauptung bekräftige und än¬
dere das Aussehen der Sache . — Durch solche feige Aus¬
flüchte verbessert der Kriegsminister die Schmählicßkeit der
»an englischer Seite erfundenen Kadaverlüge allerdings
Acht.

Eine nationale Schmach Englands
Die „Daily News " schreiben, den Kriegsminister kann

man zu seiner Erklärung über den Ursprung der lächer-
Kchen Kadaverliige wahrhaftig nicht beglückwünschen. Er
«ibt zu, daß das englische Kriegsamt diese Märe mit gut 'm
«rfolg gegen die Deutschen im Krieg verwertet habe . Er
hat den Erfinder , den General Charteris im Kriegsministe¬
rium , nicht genannt , er hat aber auch nicht den Mut ge¬
funden , im Namen der Regierung die Unwahrheit der Ge¬
schichte zuzugcben . Damit hak Evans eine Niedrigkeit
der G e s i n n u n g an den Tag gelegt , die kaum weniger ver¬
ächtlich ist, als das ursprüngliche Vergehen selbst. Es gibt
leinen vernünftigen Menschen in Europa und Amerika , her
nicht wüßte , daß die Kadavergeschichte eine besonders starke
»nd verwerfliche Kriegslage  war . Die durch ihren un¬
geschickten Wortführer im Unterhaus erfolgte Weigerung der
Regierung , Abbitte zu tun,  ist eine nationale
Schmach  und eine Schande für den öffentlichen Anstand

Englische Hetze zvm Orievkkrieg
London. 25. Nov. Die „Morningpost" meldet, die Türkei

treffe in Erwartung einer für sie ungünstigen Entscheidung
-im Mossulstreit umfassende Vorbereitungen für den Krieg.
— Diese Meldung nimmt sich sonderbar aus angesichts der,
amtlich natürlich nicht zugegebenen Tatsache , daß zwischen
Frankreich und England eben erst ein gemeinsames Vor¬
gehen gegen die Türkei vereinbart wurde.

Die ägyptischen Prinzen gegen den ägyptischen Scheinkönig
Kairo. 25. Nov. Fast sämtliche ägyptischen Prinzen Kuben

in einem Brief dem König Fuad erklärt , sie teilen den
Wunsch der Nation , daß das verfassungsmäßige parlamen¬
tarische Leben wiederhergestellt werde ; anders werden Un¬
ruhen im Land unvermeidlich sein, die der König gewiß nicht
wünsche. Die Nationalpartei erhebt Einspruch gegen die
Absicht, ein neues Wahlgesetz zu erlaßen ; das nach Recht
und Verfassung gewählte Parlament müsse bestehen bleiben.

Die Wirren in China
London , 25. Nov . Reuter meldet aus Peking , ein Zu¬

sammenstoß zwischen den Truppen Tschangtsolins und Fengs
werde für unvermeidlich gehalten . — General Kussung Lina,
der ein Heer Tschangtsolins in Luongchau befebl-gt, soll sich
gegen Tschang erhoben haben . Die von Tschang gegen
Kusinng entsandten Truppen sollen geschlagen worden sein.

Nach einer noch unverbüraten Nachricht soll Tschanq-
tsolin bei einem Aufstand in Mukden gefangen genommen
worden sein. — Diese Meldung wäre , wenn sie sich be¬
stätigte , von größter Bedeutung , da Tschang gewissermaßen
als der geheime Vertrauensmann Enolands galt , der die
chinesischen Nationalparteien und Rußland in Schach zu
halten hatte.

Abbruch der Veziebunaen zwischen Chile und den
Vereinigten Staaten?

Washington , 25. Nov . Die Regierung von Chile hat sich
geweigert , in dem chilenisch-peruanischen Grenzstreit über
Iacna -Arica den Schiedsspruch des Präsidenten Coolidge
anzuerkennen , der zugunsten Perus ausgefallen war . In¬
folgedessen droht ein Abbruch der amtlichen Beziehungen
zwischen Chile und den Vereinigten Staaten.

*

Wiederzulassung der von den Reichstagssihungen aus¬
geschlossenen Kommunisten

Berlin . 25. Nov . Im Reichstag hatte die kommunistische
Fraktion den Antrag eingebracht , im Hinblick auf die Wich¬
tigkeit der Locarno -Abstimmungen die nach den Ordnungs¬
strafen der vorioen Tagung von den Sitzungen noch aus¬
geschlossenen fün ? kommunistischen Abooordneten wieder zu¬
zulassen obgleich die Straffrist von 20 Sitzunoen noch nicht
abgelaufen ist. Abweichungen von der G -lGästsordnung
sind nur zulässig , wenn kein Abgeordneter Wid °rsvrvch er¬
hebt In der heutigen Sitzung wurde auch kein Widerspruch
erboben . die betreffenden Abgeordneten können olso vom
Donnerstag an an den Sitzungen wieder teilnehmen.

Württemberg
Stuttgart . 25. Nov . Vom Landtag.  Die Demo¬

kratische Fraktion ,at eine Anfrage eingebrachl . warum
Württemberg im Reichsrat bei den Abstimmung -n über
die Vertragsunterzeichnung und über den Eintritt in den
Völkerbund sich der Stimme enthalten habe.

70. Geburtstag . Der frühere Kabinettschef der Königin.
Geheimer Kabinettsrat Eugen von Kübel,  leiert am
26. November den 70 Geburtstag . Wohltätigkeit , Kunst
und Wissenschaft haben ihm viei zu verdanken.

Todesfall . Nach langem schweren Leiden ist Diensmg
früh Konsul a. D. Franz Scharpff,  eine in der Handels¬
welt und in den weitesten Kreisen Stuttgarts wohlbekannte
Persönlichkeit , gestorben.

Dürtt . Kriegerbund . In der Herbstsitzung des Gesrmt-
präsidiums des Württ . Kriegerbunds , die am 21. November
unter der Leitung des Bundespräsidenten Generalleutnant
a. D. Dr . von Maur  stattfand , wurde der Bundesbeit : ag
wieder auf 1 Mk . festgesetzt mit Ausnahme der Altveteranen.
Die Verwaliungskosten des Bundes betragen nur etwa 11
v. H. der Einnahmen , während im neuen Haushaltolon 70
v. H. für Wohlfahrtszwecke vorgesehen sind. In den Krisger-
erholungsheimen Herrenalb und Niedernau haben in d-m
lebten Sommermonaten 2-111 Kameraden an zusammen
31-11 Ta " <-n Aufnahme gefunden . Der Pl "N. in Berb ' n> i" g
mit der Feier des 50mbrigen Bestehens des Bundes 1927 in
Stuttgart eine oroßs Ausstellung  z " m Nubm des württ-
Heers zu veranstalten , fand allseitige Zustimmung.

Vom Schwurgericht . Dos Schwurgericht bat seine Taoes-
ordnuna beendet . Das Ergebnis der Tonung ist so milde
ausgefallen wie vielleicht noch nie . Von 22 Angeklagten wur¬
den 6 sreigesvro -f' en , 9 außer Verfol "unq gesetzt (die Hes-
lacher Kommunisten ). Nur in einem Fall wurde Zucksth" us
(114 Iabrent weoen Anstiftung zum Meineid verhängt . Die
weiteren 5 Nnaeklaaken erkiesten Geiänonisstrolen von 314
bis 6 Monoton , iu -melnnst 1 Iobx 11 Monate 15 Tage Ge¬
fängnis und 50 Mark Geldstrafe.

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 25 . Nov . Die Not der Berufs-

Musiker.  Hier sind, bauvtiächlich infolge der verminderten
MD» » «8

(2S. Fortsetzung.)

Mit welchem Genuß tonnte ich die Kuchen essen, die ihre
«Hmberen Hände mir reichten. Ich biß in den Kuchen und trank
»on dem starken Kasfee, dann ließ ich ab. Welch ein Egoist ich
doch war . Sie stand demütig und mich beobachtend da und sah
zu, wie ich aß.

„Ißt und trinkst du nicht auch?"
Sie verstand natürlich nicht und glaubte wohl, ich sei nicht

zufrieden . Ich hielt ihr einen Kuchen hin und machte die Ee-
«Bürde des Essens. Sie wurde noch trauriger und glaubte wohl,
i es schmecke mir nicht. Ich biß einen Happen ab, streichelte mir be¬
haglich den Magen , nickte ihr lachend zu und steckte ihr einen
Happen in den Mund . Ich wußte damals nicht, daß es bei den
Wilden Brauch ist, daß die Squaw wohl den Gatten bedient,
aber nicht mit ihm zusammen ißt, sondern wartet , was ihr von
den Resten bleibt . Sie atz und lächelte dankbar , da zog ich sie
mit sanfter Gewalt neben mich nieder und reichte ihr den
Kaffeetopf.

Wie merkwürdig das wieder war . Sonst war ich so heikel
in solchen Dingen und hätte nicht einmal mit meiner Mutter
au» einer Tasse getrunken, jetzt freute ich mich, wie das wilde
Indianermädchen ihren Mund mit den weißen, blitzenden
Zähnchen an den Rand des Topfes legte und trank.

So saßen wir auf dem Gestein des Seegrundes , hatten keine
Ahnung , ob wir je wieder an die Oberfläche kamen, oder im
nächsten Augenblicke der Riesenfinger der Teufelsfaust auf uns
herniederbrach , und spielten wie die Kinder!

Ich , der Sohn des Generals Andersen, ich, der Gent , und die
kleine wilde Mohoveindianerin!

Sie war glücklich, weil sie sah wie zufrieden ich war und ich
freute mich an ihr, aber ich mußte sie regelrecht füttern , denn
noch immer wagte sie nicht, von selbst einen Bissen zu nehmen.
Dabei unterhielten wir uns ! Ja , wir unterhielten uns . Ich
oeutete auf den Kaffee.

..Woher wußtest du ?"
Wie sie doch erraten kann.
„Mister Pinacle ."
Wie komisch verdreht kam der Name aus ihrem Munde und

jetzt wußte ich eine ganze Geschichte. Wahrscheinlich hatte sie
einmal in der Farm einen Blick in die Küche getan und Weiße

frühstücken sehen. Uebrigens , auch der Indianer weiß ja den
Kaffee zu schätzen, den die Natur ihm beschert.

Und wie hübsch sie aussah ! Welch feines Empfinden sie hatte!
Sic war gewohnt , ihre jungen Glieder bis auf den Lendenschurz
nackt zu tragen , wenigstens so lange der Sommer im Lande.
Jetzt war sie mit einem „weißen Manne " zusammen und glaubte
wohl, mich beleidige der Anblick ihrer jungen reizenden Glieder.

Sie hatte in das grobe Segel zwei Löcher geschnitten und
ihre Arme hindurchgesteckt. Diese zarten Arme mit der weichen,
braunen Sammethaut , und nun war das seltsame Gewand wie
ein wallender Mantel , den sie mit Kristallnadeln zugesteckt hatte.
Wie kam sie darauf ? Dachte sie vielleicht, weil ich sie in der Nacht
mit dem Segel zugedeckt hatte , um sie vor Kälte zu schützen, daß
ich mich vor ihrem Körper ekelte? Wüßte sie. wie gern ich ihn
küssen und streicheln möchte, diesen jungen , prangenden Körper!

Arme Limokoa! Ich wollte , ich könnte dir ein Gewand geben,
das weniger rauh und hart ist, als dies dicke Segel aus derben,
geflochtenen Bambusfasern.

Aber malerisch sah es aus , das weißgelbe Gewand , die braune
Haut , das schwarze Haar und die roten Nadeln darin . Der Rest
des Segels lag als Decke unter mir.

Wir hatten gefrühstücktund nun stand ich auf. Wie hatte das
geschmeckt und gekräftigt ! Ich wies nach oben und sofort verstand
sie. Wie sie gesorgt hatte ! Wie schwer mußte sie getragen haben
an diesem Morgen . Sie hatte noch drei Konservenbüchsen, das
Mehl , den Kaffee, dazu tat sie einige Holzscheite und machte aus
allem ein Bündel . Währenddessen fiel mir etwas ein. Mister
Pinacle hatte meine Zigarrentasche gefüllt . Hätte ich gestern
daran gedacht, ich hätte sie vielleicht als unnötigen Ballast fort¬
geworfen und benutzte jetzt das verglimmende Feuer , um mir
eine der Zigarren zu entzünden . Ich fing einen Blick ihrer Augen
auf und hielt ihr die Tasche hin . Ein dankbares Lächeln und sie
griff zu. Mohavemädchen sind das Rauchen gewöhnt. Dann
ergriff sie das Bündel.

„Nein , Limokoa, das dulde ich nicht, daß du die Last auf deine
Schultern nimmst." Was hätte wohl Maud Allen gesagt, wenn
ich sie auch nur das kleinste Päckchen hätte tragen lassen. Wir
stritten uns ordentlich, aber es half nichts. Das Segeltuch wurde
noch einmal zerschnitten und zwei Bündel gemacht, denn sie litt
wieder nicht, daß ich alles trug , aber ich machte es wenigstens,
daß sie das leichtere bekam.

Es war immer noch früh, als wir aufbrachen. Ich hatte das
Beil im Gürtel und in der Hand hatten wir jeder als Stecken
einen abgeschälten Baumast . Limokoa hatte sie gefunden. Wer
weiß, wo sie einstmals gewachsen und welcher Zufall sie versinken
ließ. Sie waren schwarz und hart , wie vom Salzwasser ver¬
steinert , aber kräftige Stäbe . Wenn nur die Sonne nicht schon

Donnerstag , 26 . November 1S2F
Militärkapellen . Zurzeit nicht weniger als 109 BsrussmE -r
die um ihre Existenz kämpfen . A-«s Grund einer Verein¬
barung mit den beiden kiesigen Militärkavellen -'ollen Ke!
Musikausträgen in erster Linie jene Zivilmusiker berücksichtigt
werden , weshalb wie in Stuttgart . Ulm und Hellbraun die
Vermittlung von Musik nur das Arbeitsamt geschehen soll.

Hellbraun . 25 . Nov . Eine Spelunke. Die Wirt¬
schaft zum Bären in der Fischergasse irw^ e wegen grober
Verstöße des Wirts gegen die gesetzlichen Bestimmungen
über die Wirtschaftsführung polizeilich vorläufig geschlossen.
Im Zusammenhang mit der Untersuchung dieser Angelegen^
heit wurden von der Kriminalpolizei 8 Personen vorläufi,
sestgenommen.

Bissingen . 25. Nov . Sturz vom Motorrad.  De«
Abnahmebeamte Benhelm der Mittelschwäbischen UeberlanlB
zentrale in Giegen a. Br . verunglückte mit seinem Moto»
rad dadurch , daß die Vordergabel des Motorrads beim Uebe»
fahren einer Straßenvertiefung brach . Benhelm wurde mit
großer Wucht vom Motorrad geschleudert und erlitt schwer«
Kopfverletzungen.

Rommelsbach OA. Tübingen , 25. Nov . Brandstif¬
tung.  Das ganze Anwesen des Schlossers und Landwirts
Eugen Heussel ist vollständig nisdergebrannt . 200 Ztr . Heu
und Stroh wurden vernichtet . Der Geschädigte ist nur un¬
genügend versichert . Brandstiftung wird vermutet.

Kirchentellinsfurt . OA . Tübingen , 25. Nov . Taucher»
arbeit.  Auf der oberen Baustelle des Neckarkraftwerks
war das Neckarbett durch stark ineinandergefalzte Spund¬
dielen abgesperrt . Ihre Entfernung macht große Schwierig¬
keit. Keine Kraft vermochte die in Kies und Fels einge»
rammten Dielen herauszuziehen , und so bl' "b nichts anderes
übrig , als sie autogen abzusckmeiden. Zu diesem Zweck
wurde eigens ein Taucher aus Hamburg best"llt - In voller
Taucherrüstung steigt er unter Wasser , den Brenner in der
Hand . Auf dem Bauche arbeitend , bringt er etwa 25 Mi¬
nuten unter Wasser zu. dann wird er bochaezogen und ver¬
bleibt wieder einiae Augenbll -cke in frischer Luft . Die Arbeit
-st natürlich m-t sebr hob-n Kosten verbunden . Voraussicht¬
lich wird die Arbeit am Donnerstag beendet sein.

Ulm. 25. Nov . M ü n st e r p l o tz b e b a u u n g. Der
Münsterbnnd Ulm veranstaltet am Freitag , den 27. Nov„
abends 8 Ubr . «m Saalbau e-ne große , öllentli -ße Versamm¬
lung . um die für Ulm so wichtige --nd fotaenschwere Frage
her zukünftigen Gestaltung des Münü - rvlatzes nach allen
Seiten bin zu klären . Zu diesem Zweck ist es gelunoen , als
Hauptredner e-nen Fachmann von anerkannter Bedeutung
zu gewinnen . Architekt H. de Fries -Berlin.

Langenau , OA Ulm, 25. Nov . Ueberfahren.  Der
7!8hr >ae Sobn des Albert Eckardt wo" te auf einem W --qen
'ns Maos mitsahren . fiel herunter vnb kam unter die Räder
h?s Anbauoewaaens . die !bn am Kauf schw-r verleben.
Nack, Anlegung eines Notverbands wurde der schwerverletzte
Knabe ins Krankenhaus verbracht.

Vloosb -üm . OA . Saillaau , 25 Nov . Wäschedieb-
st 8 hl  e . Nachts wurden hier oufgebönate Wäschestücke, und
'war Oberbettbe -üqe sowie 4 Kopfkissenüberzüge au»
einem Garten gestohlen.

Friedrichshofen . 28 Nov . Mettfahren zwischen
Elektrokarren.  Hier wurde ein Mettfobren zwischen
ainem Elektrokarren der Maschinenfabrik Eßlingen mit
Führersitz und einem Elektrokarren der Fahrzenglabrik
Geislingen veranstaltet . Be -d? Kcmran sind mit >e 1250 Kg.
Eigengewicht und beladen mit je 10 Zentnern Ladung ein¬
schließlich Bemannung zur Fahrt bereitgestellt worden . Bei
-̂i- ier Kank-"''-enz w' -vde wen -a- r W -" st o-ll- at a- l die Be-
iastunq der Wagen , sondern aus die W -üffgbrt . Das Fahr¬
zeug der Fahrrenafabri ? Geislinaen bll-ch sieben , nachdem
es insgesamt 47.9 Kilometer mit der in Friedrichshasen an-
gestillten Ladung zurnckyelegt batte . Der Eßlinger Karren
h'br nach Friedrichshosen mrück und erzielte somit eine
Gesamtleistung von 6t! 9 Kilometer bei einer Durchschnitts«
geschwindigkeit von 18.3 Kilometern in der Stunde.

Notkenburg , 25. Nov - M a s e r n e p i d e m i e. Die Ma¬
sern haben seit Z. November nunmehr schon 9 Todesopfer ge¬
fordert . Kinder im Alter von 1—3 Jahren.

Westernhausen , OA. Künzelsau , 25. Nov . Brand-  Di«
Scheuer des Schmiedmeisters Franz Haselbach ist abgebrannt
Landwirtschaftliche Geräte , Obstmühle und Presse sowi«
Motor und Futterschneidmaschine sind mitverbrannt . AK
Entstehungsursach « wird Kurzschluß vermutet.

wieder so brennen möchte, würde es ein angenehmes Wan¬
dern sein.

Ich hatte Angst, daß wir das Boot nicht finden würden , wen«
wir den Rest der Vorräte brauchten, und begann , ohne mir viei
dabei zu denken, mit dem Sprachunterricht.

„Boot ."
Sie wiederholte mein Wort.
„Wo ?"
Naturkinder find gewohnt , zu erraten , denn jedes Dorf fas>

hat seine besondere Sprache . Sie lachte, schüttelte mit dem
Kopfe und deutete auf ihre Augen. Wie dumm und blind WM
ich doch, dessen instinktive Sinne unter den Hilfsmitteln dei
Zivilisation eingeschlafen waren . Wer ohne Kompaß durch dü
Wildnisse der Berge geht, der merkt sich leicht Alegmarken.

, Wir brachen auf . Das Bild war verändert . Kahler , öder!
Alles Leben erstorben ! Jetzt unterschieden sich die Röhrchen, aus
denen gestern die zarten Flimmerhärchen der Aktinien und See¬
anemonen zitierten , durch nichts mehr von dem übrigen Gestein.
Auch die kleinen Wasserlachen waren alle , bis auf den größere»
Tümpel , vertrocknet und ihr Leben verdorrt.

Wir hielten Umschau. Ich deutete da und dort empor «ud
schüttelte den Kopf. Ein Aufstieg war unmöglich, auch war es
ja die Seite des Teufelsfingers . Ich beschloß, zunächst einmal
das ganze Seebecken zu durchqueren, wenn es auch einen Tag
kostete. So eilig hatten wir es ja nicht, da wir noch Proviant
besaßen und eine heiße Quelle fand sich vielleicht auch wieder.

Wir stiegen langsam bergab . Es mußte ein köstliches Bild
sein. Ich in dem leider schon wieder bös zerschundenen Tropen¬
anzug des Farmers und das Mädchen in seinem phantastischen
Talar , die Riesenzigarre im Munde.

Es war genau so beschwerlich wie gestern und doch viel
leichter, denn Limokoa war vergnügt . Ich glaube , sie war fest
überzeugt , daß ich uns retten wurde. Bisweilen freilich sah ich
ihre scharfen Augen ängstlich umherirren und wenn irgendwo
ein dunkler Gegenstand, etwa ein Stück Lava lag , lief sie hi"1"
und kam froh wieder. Bald erriet ich auch das . Sie sah sich nach
den Ihren um und fürchtete, ihre Leichen zu finden . Mir war es
sicher, daß diese in das Loch gespült waren.

Während des Gehens setzte ich den Sprachunterricht fort,
deutete auf die Sonne , auf den Rand des Seeressels, auf einzelne
Felsen und nannte die Bezeichnungen. Erstaunlich , wie rasch
begriff und behielt , wenn auch die Worte in seltsamen Lauten von
ihren Lippen kamen. Endlich wußte ich. daß es ihre beiden
Brüder gewesen, die in dem Kanu waren.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt «nd Land
Nagold , 26 . November 1925.

Die Lieb' umfaßt des Weites volles Leben,
Sie ist ihr Kecker wd ihr Himmelreich;
Die sich n Demut li >b nd hi gegeben,
Sie dient und henffcht zugleich.

Chamiss  o.
-X-

Dienstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬

verwaltung hat bestätigt : die Wahl des Obersekretärs Willy
Oberinüller  in Hohenheim , Amlsoberamts Stuttgart , zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Nufringen , Oberamts Herrenberg.

*
Schnee.

Schon gestern mittag versuchte Frau Holle wieder, unser
Heimattal mit einer weißen Federdecke zu uberziehen und es
glückte ihr wirklich, denn aus dem seit einigen Tagen festge-
srorenen Boden blieb der Schnee liegen, ohne sein glitzerndes
Kleid zu beschmutzen. In der Nacht fegte ein heftiger Winter-
sturm heulend um die Hauseckeu, der aus allem noch das
bischen Leben herauszuschütteln strebte, und als man heute
morgen ans Tagwerk gehen wollte , mußte man sich den Weg
durch fußhohen Schnee bahnen . Hoffentlich bleibt es nun kalt,
damit wir nicht allzuviel von dem unschönen Sudelwetter zu
spüren bekommen, denn auch der Winter , wenn auch hart und
unerbittlich , hat seine Reize und Schönheiten.

wurde . Fast wollte es dem Laien scheinen, als ob die Schere
des Sachverständigen zu viel vernichtete, aber die gegebenen
Erläuterungen verscheuchten auch diese Zweifel . Der anschließende
Bortrag im dichtbesetzten Schulsaal war recht wertvoll und an¬
regend und mancher Zuhörer wird die Ueberzeugung gewonnen
haben , daß unseren Baumen nicht die verdiente Beachtung und
Sorgfalt geschenkt wird . Mit Dankesworten an den Vortra¬
genden schloß der Ortsoorsteher die Versammlung . Möchten
die Früchte nicht ausbleiben.

Pottringen , 23. Nov. Zur Ortsvorsteherwahl. Nach
Bekamitwerden des Wahlresultats , demzufolge der seitherige
Schultheiß Haar  wieder gewählt wurde , wurde am Sonntag
abend im Gasthaus zum „Bären " der Ortsvorsteher von der
Bürgerschaft beglückwünscht. Der Liederkranz Poltringcn , unter
Leitung seines rührigen Dirigenten , Oberlehrer Baumetz, ver¬
schönte den Abend durch seine wohlgelungenen Gesangsoorträge.
— Die Gemeinderatswahl findet hier am Sonntag , den 13. De¬
zember statt.

Unterlengenhardt, 24. Nov. Gefallenengedächtnisfeier.
'Am letzten Sonntag fand vor dem Kriegerdenkmal eine Toten¬
feier für die im Weltkrieg gefallenen Helden statt . In er¬
greifenden Worten schilderte der Ortsgeistliche , was wir den
Kriegern zu danken haben , die für uns starben . Ter Lieben¬
zeller Posaunenchor vertiefte den Eindruck der schlichten, ehr¬
würdigen Feier durch das Lied vom guten Kameraden.

Alpirsbach, 22. Nov. Von der Stadtpflege. Vom
Gemeinderat wurde Verwaltungspraktikant O . Rommel  von
Tenkendorf OA . Eßlingen zum Stadtpfleger dahier gewählt.
Es waren 29 Bewerbungen eingegangen.

Erwerbslk sensu: sorge für üneendüche . Nock) einer Be¬
kanntmachung des Arbeitsministerinms wird gemäß einem
Beschluß des Landtags die ErwerbslosennntersiWung nun¬
mehr auch Personen gewährt , die das 16.. aber noch nicht
das 18. Lebensjahr vollendet haben.

Viehseuchenumlage für das Iahr 1926. Durch Verfügung
des württ . Ministeriums des Innern ist die Viehseuchsn-
umkage in Württemberg für das stahr 1926 folgendermaßen
festgesetzt worben . Es sind Beiträge zu entrichten : für jedes
1 2ahr alte und ältere Plerd (ausgenommen Pferde kleiner
Rassen ) und für jedes Maultier 3 NM ., für jedes unter
1 Jahr alle Pferd tFohlen ) 1 NM ., für jedes einer kleinen
Rasse angebörige Pferd (unter 140 Zentimeter Stockmaß ),
für jeden Esel und Maulesel 1 RM ., für jedes 3 Monate
alte und ältere Stück Rindvieh 40 NPjg ., für jedess unter
I Monate alte Kalb 15 RPfg . Für Ziegen wird kein Betrag
erhoben . Für Tiere , de-en Besitz verheimlicht worden ist.
wird der Beitrag zur Viehseuchenumlage auf das lOfache
erhöht.

Warnung von einer dänischen Kolonial - Llassenlokkerie.
Die Firma Otto Hardwende ! in Kopenhagen verbreitet An¬
preisung der Dänischen Ko'onial -Klassenlotterie und ver¬
sucht, Lose dieser Art zu vertreiben . Die deutschen amtlichen
Stellen warnen vor dieser Firma und machen gleichzeitig
darauf aufmerksam , daß sich die Abnehmer dieser Lose straf¬
bar machen.

Rückblick auf die 31. Wanderausstellung der Deutschen
Landrvirlschafksgesellschafi in Stuttgart . Der nunmehr im
Druck erschienene Berwalkungbericbc über die in den Tagen
»om 18. bis 23. Juni ds. fls . in Stuttgart veranstaltete 31.
Wanderausstellung der D .L.G . enkhälk eine Neihe in¬
teressanter Abschnitte . Die Lage des Ausstellungsplatzes
vird als geradezu ideal bezeichnet . Anerkennung findet die
Bewältigung des Personenverkehrs . Die Verladung der in
l5 Sonderzügen der Neichsbahndirektion beförderten 2235
Ausstellungskiere hak sich in mustergültiger Meise vollzogen.
An toten Gegenständen wurden für die Ausstellung nach
Tannskatt 557 Eisenbahnwagen , rd . 3 8 Millionen Kg. beför¬
dert. Der Versand ab Cannstatt ste' tte sich aus 549 Manen
nlt insgesamt 3 66 Millionen Kg. In Hotels und Gasthäu¬
sern haben I960 , in Privatquartieren 6500 Beilen zur Ver-
Aaung gestanden : außerdem sind Massenquarkiere für rund
»400 Personen vergeben worden . Nechk unaünstig ist das
finanzielle Ergebnis der Wanderausstellung . Man hatte mit
M —350 000 Besuchern gerechnet , die Zahl bekrng ober nur
233 000 Personen . Die Eintrittsgelder haben rund eine
halbe Million weniger erbracht als auf der vorjährigen Aus¬
stellung ln Hamburg und auf der andern Seite haben sich
die Ausgaben für den Platz und die Bauten um ekwa 200 000
Mark , die Geldpreise um fast 10V 000 <41 und die übrigen
Ausgaben um ekwa 60 000 «<t höher gestellt - Der Abmanael
betrug rd . 400 000

Altensteig, 25. Nov. Tödlicher Unglücksfall. Gestern
abend stürzte die 78 Fahre alte Karoline Henßler,  Gattin
des Weißaerbers Christian Henßler , die Treppe herab und ver¬
letzte sich so schwer, daß sie bald darauf starb.

Fünfbronn, 24. Nov. Denkmalseinweihung . Auch
die Gemeinde Fünfbronn hat nun ihr Kriegerdenkmal . Ein
schlichter Granitstein mit Kreuz in geschmackvoll angelegtem
Gärtchen trägt die Namen der 15 im Weltkrieg gefallenen
Söhne der Gemeinde . Am Totensonntag fand die Einweihung
statt . Es war eine erhebende Feier . Die 3 Gesangvereine
Besenfeld, Göttelfingen und Fünfbronn haben hervorragenden
Anteil an dem guten Gelingen der Veranstaltung . Mächtig
erklangen die Massenchöre „Stumm schläft der Sänger " und „Wir
liebten uns wie Brüder ". Die verschiedenen Redner und
Kranzspender brachten den Gedanken zum Ausdruck : Es scheint
als seien diese 15 Männer umsonst gestorben ; aber keine edle
Tat ist umsonst getan . Sie gaben ihr Bestes, ihr Leben für
ihre Heimat . Und was tun die Ueberlebenden dafür ? Genügt
es, den Gefallenen zum Gedächtnis einen Stein zu errichten?
Nein ! Durch diesen Stein rufen die Gefallenen dem Vorüber¬
gehenden zu : „Opfere auch Du etwas , opfere Deine eigenen
Interessen dem Gemeinwohl , mache dich frei vom Parteihader,
Klassenhaß und Standesdünkel und kämpfe für den Frieden
und für Verständigung der Völker, dann sind wir nicht umsonst
gestorben".

Gültlingen , 25. Nov. Vortrag über den Obstbau.
Auf letzten Sonntag war zu einem Vortrag des Herrn Oberamts-
baumwartes Walz  über Düngung der Obstbaume eingeladen
worden. Erfreulicherweise zeigte es sich, daß das Interesse unter
den Landwirten größer war , als man gerechnet hatte , denn
trotz des scharfen Schneewindes nahm schon an dem dem Vor¬
trag vorausgehenden Lehrgang eine recht stattliche Anzahl Baum¬
besitzer teil und folgte aufnierksam den Ausführungen des Vor¬
tragenden . Nachdem an einigen Gemeindebäumen , an denen
tags zuvor die Vorbereitungen getroffen worden waren , die
Anwendung des Kunstdüngers und des Stallmistes praktisch
vorgeführt bezw. erläutert war , wobei an Hand von Beispielen
die Rentabilität der Ausgaben für Kunstdünger nachgewiesen
wurde, besuchte man noch verschiedene Privatanlagen , wo Baum¬
satz, Anbinden , Schutz gegen Wild , Schädlingsbekämpfung und
Schnitt der jungen Bäume in recht verständlicher Weise erklärt

Aus aller Welt
Wetterle ß. Der frühere elsässische Reichstagsabgeordnet«

Abe Wetterle ist in Rom , wo er der französischen Bertre-
rung beim Vatikan beigegeben war , gestorben . — Wetters«
hat durch seine langjährigen verräterischen Umtriebe iw
deutschen Elsaß im Verein mit dem Bürgermeister Blumen¬
thal von Kolmar und dem Straßburger Zeichner „Hansi " i«
Deutschland ein schlechte? Andenken hinterlassen . Bei Aus¬
bruch des Kriegs verduftete das Kleeblatt über die Schweiz
nach Frankreich , wo sie keine Beachtung mehr fanden . De»
„Franzose " Wetterle stammt übrigens aus Ulm a. D.

Der Bund der Bodenreformer forderte auf seiner Ber¬
liner Tagung in einer Entschließung , daß die Gemeinde»
zum Zweck der Heimstättengründung das Verkaufs - unt
Enteignungsrecht  haben sollen. Die Gemeinde»
sollen verpflichtet werden , einen angemessenen Teil des für
Wohnzwecke bestimmten und unbebauten Geländes als
Heimstättengebiet zu erklären.

Der erste weibliche Richter in Sachsen. Das sächsische
Justizministerium hat Frl . Dr . Chichorius als Gerichts¬
assessor und Hilssrichter beim Amtsgericht Zittau angestellt

Ford kommt nach Deutschland . Der bekannte amerikanische
Großindustrielle Henry Ford wird im nächsten Jahr nach
Deutschland kommen , um das deutsche Reiseflugwesen und
anderes kennen zu lernen.

Kommunistische Studenten von bayerischen Universitäten
ausgeschlossen. Saut „Kurier " wurde einem Studenten , der
in Berlin und Frankfurt a. M Mitglied einer kommunisti¬
schen Studenlengruvpe war , vom bayerischen Kultusmini¬
sterium eröffnet , daß er an keiner bayerischen Hochschule zu¬
gelassen werde , weil er Mitglied einer Partei sei, hje den
Umsturz des Staats erstrebe.

Der Bellinzona -Prozeß . Wie gemeldet wird , hak die ge¬
richtliche Besichtigung der Eisenbahnanlagen (Sicherungen
und Weichen ) an der Stelle , wo im vergangenen Jahr der
Zusammenstoß der beiden Schnellzüge stattfand , erbebliche
Beanstandungen eroeben . Die Vertagung des Prozesses ge¬
gen die vier anaelttaaken Bnlmangcstellten soll aus dem
Grund erfolgt sein, daß die Staatsanwaltschaft auf Grund
der Besichtigung ihr Auklagemakerial erweitern wolle . (Ge¬
gen die schweizerischen Bundesbahnen ?)

Todesurteil . Das Schwurgericht in Göttingen verurteilte
den Maschinenmeister Schwerdtfeger , der den Fabrikdirektor
Schüller in Hahnenmüblen aus Rache für seine Entastung
erschossen hatte , zum Tod . Der Verurteilte batte sich nach der
Tat bei einem Selb " mordversuch blind geschossen.

Falschmünzer . In Berlin wurde eine Falsckmünzerwerk-
stätte entdeckt, in der hauptsächlich Zweimarkstücke bergestelli
wurden . Die Fälscher , ein früherer Metzger und zwei Helfers¬
helfer wurden verhaftet.

Barbarischer Na " büberfall . Nach einer Blättermeldung
aus Witten an der Ruhr wurde ein Aoenk aus Herbede in
der Nabe der Ruine Hardenstein von 2 markierten Räu¬
bern besinnungslos geschlagen und dann des Geldes , das er
tagsüber elnkassierk hatte , beraubt . Die Verbrecher banden
ihn da' -' uf mit den Füßen an einen Telegravhenmast und
senken seinen Kopf ans die Schienen der Nuhrkalbahn . Glück¬
licherweise gelang es dem Gefesselten , den Kovf etwas
bei—mz!' dre*"m so daß ein vorbettobrender Kua ibn nur im
Gesicht verletzte . Er wurde bewußtlos ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Letzte Nachrichten.
Baron Langenwerty von Simmern

noch nicht in Koblenz.
Berlin . 25. Nov. In verschiedenen Tageszeitungen

wurde die Nachricht verbre-tet, daß Baron Langenweith
von Simmern heute früh 10.20 Uhr in Koblenz eingctroffen
sei. Wie wir auf unsere Erkundigungen erfahren, ist das
unzutreffend Der neue Rcichskoinmissar wird erst heute oder
morgen in Koblenz einlreffen.

Bor dem Abschluß der deutsch-englischen
Haudelsvertragsverhandlungen.

London, 26. Nov. Wie verlautet, werden die deutsch-
englischen Handelsvertragsverhandlungen wahrscheinlich mor¬
gen zum Abschluß kommen.

Heftiges Unwetter im Kanal.
Amsterdam. 26. Nov. Im Kanal herrscht seit gestern

mittag ein Unwetter. Sämtliche Telefonleitungen nach Eng-

Gedenket der Vögel!

_ Donnersta g, 28. November 1S2S
land sind durch Sturmschaden unterbrochen. An der fran¬
zösischen Küste befinde sich mehrere Schiffe in Seenot.

Tschitscherin aus Wiesbaden abgereist.
Berlin , 26. Nov. Nach einer Meldung aus Wiesbaden

ist Tschitscherin heuie morgen in gi ößler Stille abgereist.
Man nimmt an, daß er sich nach Paris begibt, um eine
Begegnung mit Briand zu haben.

Herriol mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Paris , 26. Nov. Die Bemühungen Doumergucs sind

an der Haltung der Linksparteien gescheitert. Doumergues
hat dem Präsidenten der Republik am späten Nachmittag
Bericht erstattet und seinen Auflrag zurückgegeben. Der
Pi äsivent hat darauf Hcrriot mit der Kabinettsbildungbe¬
auftragt. Herriot hat den Aufrrag angenommen.

Belagerungszustand in Syrien.
Berlin , 26. Nov. Wie die Morgenblättcr aus Betritt

melden, hat der Oveikommissar wegen der in der Nähp
von Damaskus umher streifen, en Banditen beschlossen, den '
Belagerungszustand über Damaskus und Hauran -m ver¬
düngen. Merdjcium wird weiter von den französischen. !
Truppen gehalten. i

Chamberlain über seine Verhandlungen
mit de Zouvenel.

London, 26. Nov. Auf eine Anfrage im Unterhaus
teilt der Außenminister Chamberlain mit, daß seine Ver¬
handlungen mit de Jouvenel zu einem Abkommen über eine
enge Znsaiiimeiiarbeit Großbritanniens und Fiankreichsi:̂
Syrien, Pa äst'na, Transjordanien und Mesopoiamien ge
sühn haben. E» e militärische Unterstützung Frankreichs
durch England gegend e Drusen sei weder von Großbri^
tannien angebote» noch von Frankreich verlangt worden.

Die Abrüstungsfrage vor dem Oberhaus.
London, 26. Nov. Im Oberhaus kam heute die

Abrüstnngsfrage zur Sprache. Lord Churchill sagte, die
allgemeine Abrüstung töane wesentlich zur Befriedigung der
Welt beitragen Es sei beschlossen worden, einen Ausschuß
des VölkerbundsratcS einzusetzcri, um zu untersuchen, welcher
Art die zur Prüfung dieser Frage nötigen Körperschaften
sein müßten.

Neue Franbenfiürze in London.
London, 26. Nov. Auf der Londoner Börse ist der

Fra, k«n aus 129,12 gefallen. In Börsenkrcisen erwarte:
man einen w itcren Kursrückgang, selbst wenn bald eure
neue Negierung gebildet werden sollte.

Der ägyptische Premierminister gestorben.
Berlin , 26. Nov. Wie die Morgcrrbläiter aus Kairo

melden, ist der Ministeipiästdcnt Ziwar Pascha gestorben.

Handel «nd Bolkswirlschaf-
Ein Lebensmittelgefeh . Der Reichswirtschaftsrat stimmte einem

von der Reichsregierung zur Begutachtung oorgelegten Gesetz¬
ei .wurs über den Verkehr mit Lebensmitteln und anderen Be¬
da sgegenständen (Lebensmittelgesetz) zu, der an die Stell « des
N . cungsmittelgesetzes vom 14. Mai 1879 treten soll.

Die mittlere Prelsprüfungsskelle Berlin soll in «ine Lande»-
preicprüfungsstelle für ganz Preußen umgervandelt werden

Die Arbeitnehmer und das Konkursverfahren . Der Gewerk-
js ttsbund der Angestellten hat an die Regierung ein« Eingabe
g chtet, in der gefordert wird , den Schutz der Arbeitnehmer-
cu fprüch« im Fall eines Konkurses zu erweitern . Bekanntlich
st hen di« Gehalts - und Lohnrückstände on erster Stelle unter den
im Fall einer Zahlungsunfähigkeit und Konkurseröffnung zu be-
sri'dlgenden Forderungen (8 61 de- Konkursordnung ). Der Gckr.A.
verlangt nun : 1. daß, um etwaige Verzögerungen zu vermeiden,
die Lohn- und Gehaltsansprüche mindestens in der Höhe der Hälfte
der verfügbaren Mittel sofort befriedigt werden^ sollen ; 2. daß die
Bo -zugsstellung der Lohn- und Gehaltsansprüche auch auf die
Proüsionsforderungen der nicht im Dienstvertrag Reisenden und
Handelsvertreter ausgedehnt werde.

Der deutsche Kriegstribut an das britische Reich betrug nach
ein c Mitteilung des Schatzkanzlers Churchill im Unterhaus seit
dem Waffenstillstand bis 31. Oktober 1925 rund 83,5 Millionen
P ' nd Sterling (1670 Millionen Goldmark), wovon 49 Mill . Psd.
(980 Mill . Mark) auf Desatzungskosten entfallen.

Der Kampf um die allen Banknoten . Wie aus München ge-
m-idet wird , wies das Landgericht München ein« Klage auf Ein-
l ! ' >ng von alten Banknoten der Bayerischen Notenbank mit dem
8' ttellungsdotum vom 1. Januar 1900 in neuem vollwertigem
Geli- kostenpflichtig ab.

Stillegung . Das Wattwerk Hausach (Baden ) hat vorläufig
sö -chen Angestellten und Arbeitern gekündigt. Die Stillegung
so' ober erst nach Erschöpfung aller wirtschaftlichen Möglichkeiter-
diu geführt werden.

Die österreichische Schillingrechnvna wird am 1. Januar 1928
fü- oll« öffentlich-rechtlichen Körverschaften und Handelsbücher
pf mäßig in Oesterreich eingeführt.

i>ie Zabl der Arbeit - losen in England betrug am 16. Noveim
b? ' 196 200, somit 1926 wenioer als in der vorigen Woche «nd
11 19 weniger als im Jahr 1924.

Chinesische Uhrenzclle . Wie Reuter aus Peking berichtet, hat
tü "Mltarifkonferenz den chinesischen Vorschlag, auf Taschenuhr«»
v llandvbren Zollzuschläg« von 20 v. H. bis zur Einführung dar
Zollhoheit (Autonomie ) zu erheben, gutgeheißen.

KDXf ' hg
Ulm. 21. Nov . Schlachtviehmarkt.  Zutrisb : 6 Ochs«»,

" dorren , 12 Küb«, 16 Rinder , Itt Kälber, 208 Sciuoeme . Preis «:
5 »en ^ — ^ 8 . Ferren 1 . 44 — ->6 . 2 . 38 — 42 . Kübe 2 32 — 36.
3 "—30. Rinder 1 44—48 2. 38— '2. Kälber 1. 64—68, 2. 56
bk 1. Schwein « 1. k" - 88, 2. 78—82 <̂t.

D or 24- Nov . Schlvchtoiehmarkt.  Austrieb:
13 Ochsen. 37 Rinder . 13 Farren , 3 Kälber . 16 Schaf«, 553
S -ine. Preise : Ochsen 1. 52—55, Rinder 1. 53 —56, Ochsen und
Ri . > r 2. 48—51. Kühe 30- 40 . Farren 52- 55, Schweine 92—S».

'"'ehvreise. Welzheim:  Farren 400- 600, Ochsen 500—800.
S 300—500. Rinder 250—400. Ka'beln 550—800 . Küb« 20»
b' '00. Milchschweine 25- 40 , Läufer 50—70 d. St . Verkehr
mä ' -g.

Schweinen reise. Aalen:  Milchschwein « 30— 4V. — O « hrl»
gen:  Milchschwein « 30—43. — Riedlingrn:  MIlchschw «ine
S" '2. Mutterschweine 235—270 ^l. — Tuttli » ,, » : «Uc^
fchwsin« 20—35 U» d. St.

Da» Detter
Der Einfluß der nördlichen Depression «ms di« Wetterlag « nimmt

zu. Für Freitag und Samstag ist deshalb vielfach bedeckte» und
»uch zu Niederschlägen (Schneesällen ) geneigtes Wetter zu erwarten

Auswärtige Todesfälle
Freudenstadt : P . Franz , 79 I.
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Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 27. November ds. Fs ., von

nachmittags2 Uhr an kommen in öffentlichem Auf¬
streich gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Divan
6 Windjacke«

1v Sporthosen
20 in Blusenstoff
18 Kisten Zigarren , ä 50 Stück.

Zusammenkunft beim Gasthaus zum „Hirsch".
Wildberg, den 25. November 1925.

Gerichtsvollzieherstelle
1916 _ beim Amtsgericht Nagold.

Ebershardt.
Der in Sachen des Metzgers Jakob Kübler von

Ebershard und des Holzhauers Richard Bock, das.,
auf Donnerstag, den3. Dez. 1925, nachm. 2'/- Uhr,
auf das Rathaus in Ebershardt anberaumte

Zwangsversteigerung ^termin
findet nicht statt.

Bezirksnotar: Beck.1915

Oberjettingen.SAslvcke-BerpllAW.
Am Montag,  den 39.

ds. Mts ., nachm. 2 Uhr, ,
kommt auf dem hiesigen Rat-
hause die Vor- und Nach-
sommerschafiveide pro 1926
zur Verpachtung.

Die Weide darf im Vorsommer mit 120 Stuck
und muß im Nachsommer mit mindestens 300 Stück
Schafen befahren werden. 1910

Gemeinderat.
Ein I7jähriges

Mädchen
fiA Ltclug

1913

für sofort.
Wer? sagt die Gesch.-

Stelle des Blattes.
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Ä-

^ Zum Bkrpacken vou beschenken:
Feines Seidenpapier
Bastbändchen
Gold - und Silberfaden
Papierservietten
Lonfektbeutel
Weihnachtsanhänger
Weihnachtsteller

V.-St . —.rr . bet la Stück—.2»

Ä-
H-

Ä-

Ä-

^ k. U Lsiser.

niettl
uns noch'"beute Ihr Inserat für
den am Samstap, den 28. Novbr.
erscheinenden führenden und
bestimmenden

MMM -AnWer
zu bringen oder wenigstens Ange¬
bot mit den ausnahmsweise günsti¬
gen Jnsertionsgebühren einzuholen.

Zu Ihrer Beratung stehen wir
auf telephonischen Anruf jederzeit
zur Verfügung.

' 9

E b h a u sen.
Die Gemeinde kauft
ea. 20V Stück

MM.
Angebote franko hier

erbittet innerhalb8 Tagen
Schultheitzenamt.

1903 Muz.
Den 23. Nov. 1925.

V.M
8 Uhr Probe „Pflug"
Liederbuch mitbringen.

^cklung!

Habe für Weihnachten
einen größeren Posten

erstklassiger

«« WM
abzugeben. Eine komplette
Anlage mit einein Dvppel-
kopfhörer, garantiert für
sämtliche europ.Stationen,

kostet nur 80
Auskunft erteilt
HViM . Usluivr

blaxolä. iW3

Oaranlielt reinen la

emplekien
WmWWi«

IklWlljli. Mg. e.li.iv.b.^

Eille ältere 1912

MM
hat zu verkaufen.

Wer? .sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Tffeo-orKrafik

156 Stuttgart.

««Kvdr8tocke Mil MM ümiich
8cd!rm8 R " M llsmii

mit billigsn unck bsstsn Ltokksn
81Sokv » HÄ iSodirn »« , » nvl » kür Liinüvr,
1888  in gi-oösr Auswahl smpkisblt

Hvrn »» ni » Lnoüvl , vksgolü.

"likl !lilv Ü!I 1
Kindern Lebertran oder Lebertran- ^
emulsion zu geben. Lebertran ist A
ein bewährtes Kräftigungsmittel, das ^
blutreinigend  wirkt und großenA
Nährwert besitzt. Die gleiche Wirkung^hat Leberlranemulfion , die sichs
durch ihren Wohlgeschmack besser
einnehmen  läßt. Man gebe deshalb ^
Leberiran ober Lebertranemulfion?^

Frische

S?S- §W

Stadtpflege Nagold.

ZsWügs-AilsslirdcrWg.
Die Grund-, Gebäude- und Gewerbe-Steuer-

pflichtigen, ebenso die Kirchensteuerschuldner werden
wiederholt an alsbaldige Entrichtung ihrer ver¬
fallene» Schuldigkeiten erinnert. 1»»S

Nagold.  i9v9

Meu der beMstkhkvdea GemeMW-
lvühl, vou oersly. Bürger«aufgesorderi. gebe
ich die

öff ntliche

Erklärung
kb. dotz ich au der gesen mich avglftttog.
len lllNersuchuvgssache weder dem WLck
voch der Tar uach be!eil!gt blu.

keiMIS kz» .
Schönbronn, den 25. Nov. 1925.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Todes-Elnzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsere liebe, treubesorgte
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Karoline Dürr

k

ged. Sackmann
heute früh nach kurzer Krankheit im Alter
von 76 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Freitag mittag 1'/» Uhr. j

Praktische Anleitung
zu allerlei kleinen, selbstgefertiglen

Weihnachtsgeschenkenfinden Knaben in
Schreibers BeschWguvgsbücherv. Preis-.90,1. so

Holzarbeiter!
aus Zigarrenkisten- Laubsägcholz usw.

(Kaufladen, Puppenküche, Schlafzimmer, Pferdestall,
Arche Noah,zoolog.Garten,Christbaumschmuck, Krippe)

Rund um den Kleistertopf
Papier- und Papparbeiten

Vorrätig bei

8. 23188!-, Lueliiianäiung, dl3gM

sind am Freitag zu haben
bei

Fischer Lutz
1911 Nagold.

Lima Kotes
ß LSvv « IZr « Nvriv

Vvdr . kenL , IVsgolck
1870 (xexeviiber äem »Iren UesvtiLkt).VorrStig bei

Lsiser . üllevdMlUMil . üiagalä.
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Ürellne88e>-ff33r«ls88er
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